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Seit 1956 lädt der Verein der Kaufmannschaft zu Münster
von 1835 alljährlich zum Kramermahl, bei dem sich die Spitzen
aus Wirtschaft und Gesellschaft im Rathaus treffen. Nachdem
es in den vergangenen zwei Jahren wegen der Pandemie in

den Mai verlegt worden war, fand es nun wieder – wie vor
Corona – im Winter statt. Ehrengast war diesmal der Vor-
standsvorsitzende der BASF SE, Dr. Martin Brudermüller. Er
hielt am Freitagabend vor mehr als 300 Gästen die Festrede.

Kramermahl des Vereins der Kaufmannschaft zu Münster von 1835

Dr. Martin Brudermüller sieht denWirtschaftsstandort am Scheidepunkt

„Deutschland braucht viel mehr Mut“
Von Martin Kalitschke

MÜNSTER.Er rede gerne Tache-
les, sagt Dr. Martin Bruder-
müller, Vorstandsvorsitzen-
der der BASF SE, gleich zu Be-
ginn seiner Festrede. Wer
nach dieser Ankündigung
auf klare Worte hofft, wird
nicht enttäuscht.
In einer über weite Stre-

cken schonungslosen Analy-
se bescheinigt er dem Wirt-
schaftsstandort Deutschland,
dass „irgendwie die Luft raus“
sei. „Es besteht dringender
Reparaturbedarf“, konstatiert
der Ehrengast des Kramer-
mahls.
„Wir haben unsere Wohl-

standsrendite über die Jahre
viel zu wenig in die Zukunft
und in die Stärkung unserer
Resilienz investiert – sondern
lieber in den Sozialstaat und
die Absicherung einer mög-
lichst bequemen Gegenwart“,
sagt Dr. Brudermüller. Dabei
sei die Eigenverantwortung
abhanden gekommen. „Statt-
dessen verlagern wir alle in-

dividuellen Risiken mit gro-
ßer Hingabe zum Staat.“ Dr.
Brudermüller spricht von
einer „monströsen Umvertei-
lungsmaschinerie“, dem
„Dschungel“ aus Unterstüt-
zungsleistungen und Sub-
ventionen, während gleich-
zeitig die Infrastruktur brö-
ckele, Integration nicht funk-
tioniere, die Bundeswehr
nicht bei vollen Kräften sei.
Mit Blick auf hohe Energie-

preise, den stotternden Ex-
portmotor, Herausforderun-
gen des Klimawandels und
eine neu entstehende Welt-
ordnung stellt der BASF-Chef
fest: „Das deutsche Geschäfts-
modell funktioniert nicht
mehr.“ Das Land stehe vor
Jahrhundertherausforderun-
gen,wolle aber nichtwahrha-
ben, dass die guten, alten Zei-
ten vorbei seien.
Was tun? Dr. Brudermüller

plädiert für eine Rückbesin-
nung auf das, „was hier in die-
sem Saal in geballter Form
vorhanden ist, nämlich die
Tugenden und Prinzipien der

ehrbaren Kaufleute“. Verläss-
lichkeit, Priorisierung und
Weitsicht – „Eigenschaften,
mit denen die Ampel in Ber-
lin derzeit leider nicht glänzt“
– seien ebenso gefordert wie
Erfindergeist, Kostenbe-
wusstsein, Fleiß und Eigen-
verantwortung. Es überra-
sche ihn manchmal, wie die
Anspruchs-
haltung der
Generation
TikTok steige,
während
gleichzeitig
ihre Qualifi-
kation sinke.
Leistung müsse wieder ge-
messen, anerkannt, gefördert
und überall eingefordert
werden.
Dr. Brudermüller beendet

seine Festrede mit einem Ap-
pell: Nicht nur eine Rückbe-
sinnung auf Tugenden und
Prinzipien sei notwendig –
sondern auch mehr Begeiste-
rung, Mut, Neugier, Lust auf
Veränderung und Geschlos-
senheit.

Offenheit sichert den Erfolg
Rede des Vorsitzenden Dr. Benedikt Hüffer

Von Klaus Baumeister

MÜNSTER. Als Dr. Benedikt
Hüffer, Vorsitzender des Ver-
eins der Kaufmannschaft zu
Münster von 1835, am Frei-
tagabend zu den Festgästen
des Kramermahls sprach, da
präsentierte er ihnen in ge-
wisser Weise sein Vermächt-
nis. Denn Dr. Hüffer hielt sei-
ne sechste und letzte Kramer-
mahlrede. Turnusmäßig

scheidet er
demnächst
als Vorsitzen-
der aus.
Der Vorsit-

zende nutzte
die Gelegen-
heit, um
gleich ein

doppeltes Bekenntnis abzule-
gen. Zum einen das unmiss-
verständliche Bekenntnis zu
einem demokratischen und
weltoffenen Staat, zum ande-
ren aber auch ein klares Be-
kenntnis zu sozialer Markt-
wirtschaft und unternehme-
rischer Verantwortung, ver-
bunden mit der Absage an

„ökototalitäre“ Tendenzen
und auch verbunden mit der
Forderung nach weniger Bü-
rokratie.
Ausdrücklich lobte Dr. Hüf-

fer die jüngste Demonstra-
tion in Münster gegen die
AfD. „Wir sind eine offene Ge-
sellschaft. Auf ihr gründet
unser wirtschaftlicher Er-
folg.“ Für Fremdenfeindlich-
keit und Antisemitismus sei
kein Platz, die „Mitte unserer
Gesellschaft“müsse sichweh-
ren.

Zugleich benannte der Vor-
sitzende der Kaufmannschaft
auch ein Rezept, um rechtem
und linkem Populismus zu
begegnen: „Die radikalen Par-
teien werden nur dann mar-
ginalisiert werden, wenn die
,Parteien der Mitte' auf die
Sorgen der Menschen reagie-
ren.“
Genau hier liegen nach An-

sicht Hüffers aktuell große
Defizite. Das Heizungsgesetz
sei „ohne Rücksicht auf die
soziale Realität vieler Men-

schen inDeutschland“ durch-
gedrückt worden, der Aus-
stieg aus der Atomkraft habe
die Energiekrise verschärft –
mit dem Ergebnis, dass
Deutschland verstärkt auf kli-
maschädlichen Kohlestrom
angewiesen sei.
Auch dieWohnungsmisere,

so Dr. Hüffer, lasse sich mit
den bisherigen Instrumenta-
rien nicht bekämpfen, weil
die gesetzlichen Auflagen „in
Bezug auf Inklusion und
Nachhaltigkeit“ einfach zu
hoch seien. „Das neue Bau-
recht entpuppt sich als Inves-
titionsverhinderer.“
Positive Ansätze für eine

gute wirtschaftliche Zukunft
findet der Unternehmer bei
„erfolgshungrigen Gründe-
rinnen und Gründern“ mit
Migrationshintergrund. „Die-
se jungen Menschen sind da-
mit gewissermaßen auch Re-
präsentanten eines neuen
Deutschland.“

Mehr Bilder zum Thema
in den Fotogalerien auf
wn.de

Alexandra Dorndorf (Polizeipräsi-
dentin) undMarkus Vieth (Bau- und
Liegenschaftsbetrieb NRW)

Michael Thompson (Brillux GmbH &
Co. KG) und Ulrike Nordemann
(Brillux GmbH & Co. KG)

Bernard Homann (Homann Immo-
bilien Münster GmbH, l.) und Jan-
Udo Kreyenborg (Kreyenborg Ver-
waltungs GmbH) Fotos: Matthias Ahlke

Gabriela Pantring (NRW.Bank) und
Markus von Kölln (Commerzbank
AG)

Thorsten Feldt (Remondis GmbH &
Co. KG, l.) und Dr. Christian Schulze
Pellengahr (Landrat Kreis Coesfeld)

Stefanie Bielevelt (Compo GmbH, l.)
und Anna Schwarze (Wach- und
Schließgesellschaft Schwarze
GmbH & Co. KG)

Jens Bormann (Kresings Architek-
tur Münster GmbH) und Thomas
Bäumer (bim)

Olaf Lingnau (Blumenbecker In-
dustriebedarf GmbH, l.) und Udo
Lorenz (GWS Gesellschaft für Wa-
renwirtschaftssysteme mbH)

Christian Kiffe (Atlas Auto-Leasing
GmbH, l.) und Dirk Brenschede
(MTG Handels- und Consulting
GmbH)

Bürgermeisterin Maria Winkel und
Jan Heinecke (Agravis Raiffeisen
AG)

Doris Vercelli (Das HörConcept
GmbH & Co. KG) und Felix Bengner
(Mauritzhof Hotel Dr. Stefan Reck-
henrich e. K.)

Christopher (l.) und Georg Krimp-
hove (Bäckerei Krimphove)

Svenja Erpenstein (Udo Erpenstein
GmbH) und Andreas Wissing (Aloys
Wissing KG)

Enno Fuchs (Wirtschaftsförderung
Münster GmbH) und Katja Dreps
(Hauck Aufhäuser Lampe Privat-
bank AG)

Dr. Martin Brudermüller, Vor-
standsvorsitzender der BASF, hielt
die Festrede. Foto: Oliver Werner

Der Erste stellvertretende Vorsitzende des Vereins der Kaufmannschaft zu Münster von 1835, Fabian Roberg, hieß den Ehrengast des Kramermahls, Dr. Martin Brudermüller, sowie mehr
als 300 Mitglieder und Gäste in der Bürgerhalle des Rathauses willkommen. Foto: Oliver Werner

Zum sechsten und letzten Mal hielt Dr. Benedikt Hüffer die Tischrede zum
Kramermahl. Foto: Oliver Werner

»Einfach mal kalt du-
schen. Wenn nötig,
mehrmals täglich.«

Dr. Hüffers Rezept gegen
überhitzte Polit-Debatten

»Im Kreis ehrbarer
Kaufleute fühle ich
mich immer wohl.«

Dr. Martin Brudermüller


